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3)cr „Obentrfeler Vrirgerfkeund" hat  in Oberurse! von Äen hier gelesenen Zeitungen die meisten Abonnenten.

Amtlicher Teil.
Flirgergefahr betr.

Trotz wiederholter Warnungen sind bei dem am 12. Anglist
stattgehabten feindlichen Fliegerangriff viele Einwohner auf
Ser Straße geblieben und haben sogar gruppenweise dem fernen
Angriff zugeschen.

Die Einwohnerschaft wird in ihren« eigenen Interesse rroch-
>nals ersucht, bei Fliegeralarm die behördlich angeordneten
Maßnahmen zu befolgen, vor allem, sich von der Straße zu
entfernen und Deckung bezw. Schutz in den .Häusern zu suchen,
andernfalls es sich jeder selbst zuzuschreiben hat, wenn ihm ein
Unglück passiert.

Gleichzeitü; lvird hiermit nochnials an die Befolgung der
Perdunkeluugsoorschristenerinnert.

Ob er u r se l (Taunus ), den >4. August 1918.
_Der Masff trM:  I B.: Mengel.

— ® «ti « « kein ng b «tr . —
Tic Maßrrahmen gegen Flixgergefahr tverden hiermit erne«,

jlir strengsten Besolgtmg in Erinnerung gebracht.
Darnach müssen alle Raumöffnungen wie Fenster , Düren,

Oberlichter nsw. und zwar ohne Rücksicht darauf , ob sie nach
der Straße oder nach Hoftäumen, Gärten pp. belegen sind, nach>
Eintritt der Dunkelheit so lichtdicht abgebtendet werden, daß
kein Lichtschimmer mchr von außen zu schen ist. Jede Be¬
leuchtung im Freien ist verboten, sorveit sie nicht von der Poli-
jeivcrwnltnng miSdrücklich zugelassen ist.

Zrüviderhcmdluugen.werden gemäß § 5 der Kreispolizei-
Verordnung vom 27.  9 . 17 unnachsichtlich bestraft.

Oberur  se l (Tamms ), den 31. Juli >918.
Die P^ ißeiverpGtzliWng:  Kuller.

August 1918 an die Erurvohner mit den Ansangsbuchstaben:
A., B.. C., G., J ^ H. Freitag, vormittags von 8—40 Uhr,

k ., D ., E.. F. Freitag, vormittags von 10—1114 Uhr.
2., M., S ., Äh. Freitag, nachmittags von 2— 5 Uhr,

R , O.. P ., L .. B.. W. Samstag, vormittags von 8— 10 Uhr,
U., St , Z ., 31 Samstag , vormittags von 10— 11V2 Uhr,
gegen Vorlage des Lebensmittelkartenumschllrges, der auch für
Sic weitere Benutzung gilt, sowie der Brotkartenköpse, die mit
dem Namen des Jnlzabers verfcheu fein müssen, (die Köpfe
der Zusatzbrotkartensind nicht vorzulegen).

Jni Interesse eines geregelten Verkehre kann die Ausgabe
nur in der angegebenen Ordnung und um eine Unterbrechung
im Bezüge der Lebensmittel zu vermeiden , an dem genannten
Tage stallfinden.

Es wird daraus hirigewiesen, daß verloren gegangene Ab¬
schnitte nicht ersetz! werden können; die Abholung der Karten
durch Kinder hat daher tunlichst zu unterbleiben.

Veränderungen in der' Zahl der HanShalttmgsangehörigen
sind bei der Ausgabestelle zu melden.

O b e r n r se l (Taunus ), den 20. August 1918.
Der Mngfftta «.

f
1 Donnerstag , nachmittags von 2 bis 4 Uhr für die
! Entpfangsderechtigtenmit dem Buchstaben M .— Z.

Wir machen hierbei daraus aufmerksam, daß die Sntkas-
smrg der Ginberufenen « >S ^rm Militärdianst und - erir-
lmckunzen zur ArdeitÄristung sch»« «uf der Dtadtkasse «nzu-
Mzen sind. Auch ist unverjUgtich Mvzeige zu erstatten, sodöld
Kinder das 15. Lebensjahr vollenden und sonssige Berände
rungen m den Verhältnissender Unterstützungsberechtigten ein-

Obern  rsel (Taunus ), den 19. August 1918.
Die Dtadtkasse.- -

Ausgabevon Zuckerkarten _ _
ei folgt Samstag , den 24. August, von 2—3 Uhr nachmittags
in den bekannten Bezirksstellen gegen Rückgabe der Stamm¬
karten der abgelauftnen Karten.

Die Zuckerkarten werden dieses Mal für die Zerr vom
20. August bis 15. September ausgegeden.

O b e r u r [ e I (Taunus ), den 20. August 1918.
Der Magistrat: I . B .: Menget.

Ausgabe von Lebensmittel«
in der W« he vom 19. bis 25. August 1918.

Gs Ardangen zur Ansgeve:
— Ri » de rf etit (nur für Bezugsberechtigte) —

80 Gramm aus Abschnitt Nr . .32 der Lebensmittelkarte
in den Geschäften von:

Friedrich Roßbach, Marktplatz.
Heinrich Baner, Borstet.
Konsum-Verein. Epvfteinevstraße,
I . Satscha. Strackgasse.

Pr«S per Pfund 2M Mark.
— Teigware « : —

100 Gramm auf Abschnitt Nr . 38 .der Lebensmittelkatie.
Preis 1.72 per Kilo für Auszugsware.
Preis 1.24 per Milo stir Wasserware.

— Suppenwürfel  Hohenlohesche) : —
1 Snick pro Person auf Abschnitt Nr . 34 der Lebensmittelkarte.

Preis per Stück 10 Pfg
Abholungstag: Fr -itag. den 23. August.
O be r u r s e l (Taunus ), den 17. August 1918.

__ Der MaMrat : I . B .: Menge l.
Frühkartoffel - Ausgabe.

Im Keller Eppsteiner Straße.
Bezahlung: Gasthaus „zur Rost."

Freitag, den 23. August, vormittags von 8—11 Uhr:
BuchstabeG.—H.

Freitag, den 23. August, nachmittags von 2—5 Uhr:
BuchstabeI .—K.

Jede Person erhält' 7 Pfund, 3 Pfund gelten als Ersatz stir
den Forffall der Fleischration in der Woche ab 19. August.

Preis pro Pfund 16 Pfg.
Mit den vom 14. bis 16. August bereits ausgegebenen drei

Pfund ,bezw.4 Pfund beträgt die Wochenration für dieses Mal
10 Pfund bech). 11 Pffntd.

Oberurse  l (Taunus ), den 20. August 1918.
_D er Magistrat : I . B . : Me ng e l.

Fleischfür Kranke.
Diejenigen .Kranken, die auf Grund eines von der ärztlichen

Prüfungsstelle genehmigten ärztlichen Attestes Fleischzulage
erhalten, bekommen auch in den fleischlosen Wochen ihr Fleisch.
Die Sckieine hierfür werden am Freitag nachmittags von 2—4

liegen Vorlage des Ältestes im Lebensmittelbüro, Zimmer
Nr . I, ausgestellt, das Fleisch am Samswg , morgens von
0 11 Uhr bei den, städtischen Obermetzger Eberhard Abt,
Marktplatz, ausgegeben.

Ober u rsel (Taunus ), den 20. August 1918.
_ Der

Kinder - Rahrang.
lie im Jahre 191*, 1917 und 1918 tu der Zeit vom

1. August bis 31. Dezember geborenen Kinder, erhalten am
Samstag, den 24. August vormittags von 8— 11 Uhr im
Lebensmittlbüro, Zimmer Nr:. 4 nach Wahl:

1 Pakt Kindermehl« Rk . 1.40.
oder 1 Dose Malzextrakt ä Mk. 2.20.

O b e r n r se l (Taunus ), den 20. August 1918.
A« Magisttmt: Menge  I.

Ablieferung von Eiarichtungsgegenständen aus Kupstr pp.
Dü Abliestrung der beschlagnahmten Gegenstände hat in

der .S ammelstelle schulstraße Nr . 9. (alter Bullenstall ), nach¬
mittags von 21-->—4 Uhr zu erfolgen und zwar für die

.Straßen:
.Königsteiner-, Herzog-Adolssttaße, Burg-, Ober-, Mühlgaffe

und Portstraße am 23. August.
Alles weitere ist ans den s. Ar. ergangenen Aitssorderunaen

zu ersehen.
Oberu rsel (Taunus ), den 14. August 1918.

Der Magistrat: I . P . : Menge !.

— Stadtveiordneten-Ersatztoahl betr —
Än stelle des zum Ratsherrn gewählten Stadtverordneten

Heinrich Spcmg ist eine Ersatzwahl stir die Stadtverordneten-
Bersammlting angeordnet worden.

Herr Lpang war von der 1. Wählerabteiiung geivählt wor¬
den und ist deshalb auch die Ersatzwahl von der genannten
Wählerklasse vorzunehmen.

Termin der Vornahme der Wahl rvird ach: Samstag , den
24. August 1918, nachmittags von 6 bis 6ys Nhr festgesetzt.

Als Wahllokal dient der Rcnhaussaal.
Gemäß 25 der Ttädteordnung werden alle Stimmberech¬

tigten zu dieser Wahl hiermit berufen.
Außerveni wird jedem Wähler,wch eine besondere Einladung

zur Wahl zugsstellt werden, welche als Legitimation im Wahl¬
lokale vorzuzeigen ist.

Oberurse! (Taunus ), den 24. Juli 1918.

Mek « « « t » ach » » O.
Am Donnermag. den 28. August 1918 findet die Auszahlung

!*«r Hnegs»nterfticht« g durch die GtadÜafst statt.
Wsgeu des damit verbundenen Andranges bttten wir,

'»»n MnPchlukWN und Abwickelung sonstiger Haßengafchäste
an d»e>« n Leqze Abstand itehmen zu wollen.

Obe r u rse l (Tmmus ), den 19. August 1918.

Bek» » ni« « ch « » G.
18. Armeekorps.

S« 1v. Generalkommando.
Abteilung Mio . Tgb. 16 382/3594:

.ßGF'  Bett . Berkach von Waffen und Munition.
Auf Grund Des tz 9d des Gesetzes über den Belagerungs-

justand vom 4. Juni 1851 in der Fassung des Reichsgesetzes
wm JJL Dezemoer 1915 bestimme ich:

1. D ê Verordnungen vom 1. Juli 1915 (HI b 14 008/6235
'U«8" Äl Dttobe-. 1916 Hlb , üb 256 415/6382 werden auf-
Nchoben

2. Der Verkauf von Waffen und Munition ist nur an Ossi-'
zrcre, östentliche Beamte und Inhaber von Jagdscheinen ge-
ttattet, an andere Personen (auch- Militärpersonen ), fft er nur
dann zulässig, wenn dieselben eine schriftliche Erklärung der
Ortspolrzeibehörde(Militärpersvnen ihrer Vorgesetzten Drenst-
bühörde) -vorzeigen, daß der Verkauf an sie unbedenklich ist

Die Erklärung muß Art und Anzahl bezw. Menge der zu
taufenden Gegenstwtde angeben.

Diese Bestimmimgen gelten sowohl für den Verkauf durch
-vandür, wie für denjenigen durch Privatpersonen.

./ ^ ede Umänderung von Dienstgewehren irgend welcherArl ist verboten.
^ chiwiderhatlölungenwerden mit Gefängnis bis zu einem

Borliegen mildernder Umstände mit Hast oder
' Mn Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

Ft n n ksn rt a. M .. den 24. Juli 1918.
Der stellv. kommandierende Gcnerch.

'> ^ MM senDschMcht:
Ober « rsel (Taunus ), ven 21. August 1918.

Die Polizei verwnltnuq

Der Krieg.
Der deutsche Lagesverieht . "
5« PnMristmze « zerDkl.

Amtlich," Hauptquartier, 21. «ugust 1918. (W. r . B.

Ausgab ederLebensm ittelkarten.
F '" die nächste Versorgungsperiodeerfolgt im Saale „Zur

Rose" am Freitag, den 23. August nnd Samstag , den 24.

Die Urliste der in der Gemeinde Oberursel wohnhasten Per
sonen, welche zu dem Amte eines Schöffen und Geschworenen
berufen werden können, liegt vom 19. August d. Js . ab eine
Woche lang zu Jedermanns Einsicht im Steuerbüro (Rats-
keller, l. Dtock) vssen. Etwaige Einwendungen gegen die Rich¬
tigkeit und Vollständigkeit der Liste können innerhalb der oben
angegeoenen Frist bei dem Magisttat angebracht werden

Ob er n r sel (Taunus ), den 13. August 1918.
_ Der Magistrat.

* » ka « « t » achn » g.
Äus âhlunfl dev ÄneHSnnterstuhung die ct*ftc Hälfte

öcs Monats Sept. 1918 erfolgt am Donnerstag , den 29. August
1918 im Geschäftslokal der Skadckasse, Zimmer Nr. l des
Stadthauses und zwar:

Donnerstag, vormittags von W/2 bis 12 Uhr für die
Empfangsberechtigtenmit dem BuchstabenA.— L.

Westlicher ttriegsschau pl atz.
- Ĥ ^ ruppe Kronprinz Nupprecht.

I im sfwJi s.Uh dterville und südlich der Lvs schlugen die
Linien belassenen Infanterie -Abtei-

^ englische Vorstöße und Teilanariffe mrück Witt'
& ”ufteĈ CSnrcfiî WiUc riJ Ü̂ e?Lb€m Seinbe  hiebei Empfindliche
dê Ancre eflefcrf,*c beiderseits der Scarp« und nördlich

Heeresgrichpe Generaloberstv. « oehn.
punktend ü-amnk°̂ feU  dem ». August an Brenn-

^s""bfes fechtende, aus Garde und niedersächsischen Re-
^ ,̂^ 'mentern bestehende Division erneute starke' Angttffe de»
Üe Kckan« n? ^ d!i8ü"̂ *? "̂ » '5 -^ Kindlichen Linien machte
amvi am ^vrc und O,sc ste.gette sich der Artillrrie-

! n"esnl lcltiT !^ rf 0Ket  JHdrfe- beiderseits von Crapeau-
wesf,ich von Novo» » üb T ^ 'gnh «nd ans den Höhen süd-
vor- Ne br°ch!n̂ ^ ZEind mehrmalsz« starken Angriffen
«ui dem Äck . im Gegenstoß zusammen.

5s)' - ch»>cht>elde iw,schen Rncre und Avre wurden nach Mel-
^ Bawttw -oev *em« . bisher mchr als 500 feindliche„

4 Iw ?** unKlc  Waffenwirkungzerstört.
wartĉ 'mni^ nn̂ ",» l!'6"',,1”1"̂tern der seit einigen Tagen er-
c , CLl Jl “-“’ ftortc  Angriffe eingeleitet- er-

^euerst̂aeru»-. m begonnen. Nach stärkster
Mor« n in .i.k» m,?^ ^ ssbwar,e Franzosen am frühensorgen m tiefer Gliederung, unterstützt durch rablreiche Vanrer-
wagrn. ans Kilometer breiter Front an. Sie drangen stellenweise

* * * * *  wardst - «7sttL
Carlevönt iüdüch»17 vnsanter,--Kampfstellungen in der Linie
ve»k.»»n. . ' ^ lerancourt-LezaPonin-Pommiers gebrochen.
Kraftvoller Gegenangriss dentscher FLgerregim7nter warf d. n vor
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übergehend auf den Juvigoh -Rucktu vsrftotzeude» Feind aus Bieaxy
zurück. Bis in die späten Abendstunden hinein seht« der Franzose
seine erbitterten Angriffe fort. Sie brachen an der ganzen Front i«
Feuer unserer Artillerie , teilweis in unsere« Gegenstößen zusammen.

Die Durchbruchsversuche des Feindes sind trotz rücksichtslosem
Kampfeinsatz und unter schwersten Verlusten am 1. Schlachttage ge¬
scheitert.

Schlachtflieger hatten an der Abwehr der Angriffe wirksame«
Anteil . In nächtlichen Flügen griffen unsere Bombengeschwader den
im Angrifssgebiet dicht gedrängten Gegner in Ortschaften aus
Bahnen und Stratzen ersolgreich mtt Bomben und Maschinrngewehr-
feuer an.

Der Erste Genrralquartiermetfter:
. i ; Ludendorfs 7, ^

Der deutsche Abendbericht.
Berlin,  21 . August, abends. fW. T . B . Amtlich.) In Flau-

dern Teilkämpft westlich des Kemmel . Nördlich der Ancre brache»
starke, auf breiter Front in Richtung Bapaume geführte Angriffe
der Engländer unter schweren Verlusten zusammen. ErneMer
Durchbruchsversuch der Franzosen zwischen Oise und Aisn « ist ge¬
scheitert.

Eine Offensive gegen das Elsaß?
Karlsruhe,  21 . August . Der „Züricher Tagesanzeiger"

meldet, daß verschiedene Anzeichen und Andeutungen darauf Hin¬
weisen , daß eine Offensive der Alliierten an der Bogesensront er¬
folgen werde.

In Paris erzählt man sich schon davon, daß dir Amerikaner im
Elsaß angreifen werden, um es zu erobern und es dem sranzösischen
Volk als Geschenk Amerikas zu präsentieren. Die Blätter weise»
vielfach auf die ausfallend starke Besetzung der Vogesen- und Lothrin¬
ger Front durch amerikanische Truppen hin.

Die Luftkä « pfe im Westen.
Karlsruhe, 21. August. Den» „Züricher Tagesanzeiger" zufolge

meldet Reuter aus London, daß die Fliegerkämpfe der verflossenen
Woche die bisher gewaltigsten des ganzen Krieges gewesen seien.
Die Engländer Härten selbst 123 Flugzeuge im Verlauf der sieben¬
tägigen Kämpft eingebußt.

Leiden der französischenBevölkernnz.
Seil einiger Zeit Hai der Feind seine Bombenangriffe auf

Douar rn rücksichrsloser und brutalster Weise wieder ausgenommen.
Außerdenr lagen an mehreren Tagen die Borstädte tzambres, Sinlc-
Roble und das Weichbild der Stadr unter dem Feuer englischer
Batterien . •Während früher noch ein Zielen auf militärisch wichiige
Objekte zur Not zu erkennen war , fallen neuerdings die Bomben,
oft )chwersten Kalibers , wahllos ans höchster Höhe in olle Teile der
Stadr . So wurden auch die beiden ehrwürdigen Kirchen Notre Dame
und St ., Pierre durch Volltreffer schwer beschädigt. Die Umgebung
der Altäre ist grauenvoll verwüstet, alte, kostbare Glasmalereien
Itegetwn Scherben. Die Stimmung der Zivilbevölkerung ist nieder¬
gedrückt und verzweifelr. Kaum ein Tag vergebt, der nicht schwere
Opfer unter ihnen fordert. Die Straßen liegen verödet, nachts
schimmert Licht aus Kellerlöchern, aus denen sich auch anr Tage
kaum jemand herauswagt . Tiefster Haß und Flüche gegen England
werden laut . Immer ivieder hört man die rührende Bitte der Ein¬
wohner an den Feind des Landes, den Deutschen: „Schützt uns !"
und Worte des Tankes für die rechtzeitig warnenden Alarnrsignale
und die unermüdlickieFlugabwehr , die sie vor noch Schrecklicherem
betvahren.

Feindliche Fliegerangriffe.
Feindlicher Fliegerangriff aus Frankfurt a. M . und Umgebung .'

Frankfurt  a . M ., 22. August . (W. T. B . Nichtamtlich.,
Gestern Abend gegen 12 Uhr fand ein Fliegerangriff auf Frankfurt i
a. Main und seine weitere Umgebung statt. Es wurden eine Anzahl
Bomben abgeworsen die jedoch an den bisher gemeldeten Stellen
keinen Personen -, sondern nur Sachschaden anrichteteu. Die Bom¬
ben sielen zum größten Teil in sreies Gelände.

-I-

Zum Fliegerangriff aus Stratzburg,
Sratzburg i. Elsaß, 21. August. Amtlich wird gemeldet: Bor

einigen Tage» warfen feindliche Flieger Bomben auf den im Weich¬
bild der Stadt gelegenen Guterbahnhof Hausbergen. Der ange¬
richtete Sachschaden ist unbedeutend. Eine Betriebsstörung ist nicht
eingetreten. Leider sind durch die Bomben einige im Dienst befind¬
liche Frauen getötet und niehrere Beamte verletzt worden. Die vor¬
stehende Nachricht möge endlich einmal die Legende zerstören, als
schonten unsere Feinde das Elsaß.

Das wahre Geficht.
„Die Gefahr für die russische Freiheit, " so schreibt die vollän- j

bische Wochenschrift „De Nieuwe Amsterdamer" vom 20. Juli , j

„Oberurseter B jtr ze rsre « » d"
„kommt von seiten derjenigen Völker, die vorgeben, die Freiheit in
der Welt zu sichern. Hier wird allein bewiesen, was „die Freiheit
der Welt" bedeutet. Nämlich die Herrschaft des englisch-aiiMikani-
schen Kapitals über die Welt.

Welch empörende Proteste wurden laut , als die Deutschen West-
und Südrußland besetzten, nachdem sic formell durch eine dort be¬
stehende Regierung gerufen worden waren ! Jetzt besehen die eng¬
lischen' Truppen die Murmanküste, Kola und die User des weißen
Meeres, ungeachtet des Protestes der russischen Regierung . Sie
nahmen die Bahnhöfe in Beschlag und töten die russischen Führer,
die sich ihnen widerseyen wollen. Aber die englischen Demokraten,
die den Mund voll nehmen mit Phrasen über die Rechte der Völker,
erheben keinen Protest.

England ist der Bundesgenosse der besitzenden, kontrarcvolntio-
nären Klasse in Rußland , denn England will auf seine eigene Weise
frei sein, um in Rußland die Herrschaft des Kapitalismus , des
Landbesitzes nud de» Knute wieder herzu stellen. Die Entente kann
nicht dulden, daß Deutschland im Osten durch friedliche Nachbar¬
schaft eine freie wirtschaftlicheEntfaltung zuteil wird. Darum spricht
sie inuner von einer deutschen Herrschaft in Rußland und phanta¬
siert über deutsche Pläne in Asien, denen durch aktives, militärisches
Auftreten der Alliierten ein Riegel vorgeschobenwerden muß.

Um diesen gewaffneten Eingriffen einen Schein des Rechts zu
geben, läßt die Entente den bankrotten Politiker Kerenski in Eng¬
land und Frankreich bei Versammlungen auftrcten , um „im Namen
des russischen Volkes" Hilfe zu erflehen.

Die Entente benutzt Aischcinend die tschecho-slowakischen Trup¬
pen als Mietlinge , die ebenso wie die Landsknechte in früherer Zeit
sich dazu verwenden lassen, um ein Volk, das sich von seinem Herr¬
scher befreit hat, von neuem unter das Joch zu zwingen."

Der Seekrieg.
Berlin,  21 . August. (W. T. B. Amtlich.) Im östlichen Mit-

telmeer haben deutsch« und österreichisch-nngarische U-Uoote

15 000 Drutto-Registerlonnen.
Schiffsraum versenkt.

Der Chef des « dmiralstabs der Marine.

Der vernichtete französische
Panzerkreuzer.

Berlin,  20 . August . <W. T . B. Amtlich., Der nach feind-
ücher Meldung versenkte französische Panzerkreuzer „Dupetit-
Thouars ' wurde durch eines unserer U-Boote am 7. August iw
Atlantischen Ozean vernichtet, während er als Führerschifs einen
starken Transport von Amerika nach Frankreich geleitete.

Der Ehes des Admiralstabs der Marin«.

kletzto MelürMyrm.
Berlin,  22 . August. lPrid .-Tel.) Wie dem „Bert . Tagebl ."

aus Prllkallen berichtet wird , sind dort in der letzten Zeit wiederholt
große Brände ausgebrochen . Nachdem erst kürzlich dos Tampfsäge-
werk von Kalcher — anscheinend infolge von Brandstiftung einqe-
äschert worden ist. wurde am Mittwoch die große Brachvogelsche
Muhle in Lasdehnen durch Fruer vernichtet. Einige Tausend Zent¬
ner Getreide , die der Reichsgetreidestelle gehörten , sind mitverbrannt.
E,n großer Speicher mit 9000 Zentnern Brotgetreide konnte gerettetwerden . *

Berlin.  22 . August. «Prjv.-Tel.) Wie dem „Berl. Tagebl."
aus Rotterdam gemeldet wird, dauert der Streik der Angestellten der
Omnibus- und Elektrischen Bahn-Gesellschasten in London fort,
wodurch das Geschäftsleben eine schwere Störung erleidet.

Berlin,  22 . August. (Priv.-Tel.) Dem „Bert. Lok.-Anz."
zufolge haben sich;um Besuch der bevorstehenden Leipziger Herbst¬
messe rund 300 Holländer angemeldet, desgleichen 250 Schweizer und
600 Polen.

Berlin,  22 . August . tPriv .-Tel . i Den Vorsitz bei der gestrigen
Konferenz der Parteiführer beim Vizekanzler von Payer führte der
letztere. Bon der Regierung nahmen teil Exzellenz von Hintze, die
Ministerialdirektoren Kriege und Deutelmoser vom Auswärtigen
Amt , sowie UnteistaatsftkretLr Lewald. Das Reichstagspräsidium
war vertreten durch den Vizepräsidenten Tove , die Fraktionen durch
die Abgeordneten Westarp. Strescmann . Gröber und Ebert Der
„Berl . Lok.-Anz." berichtet noch: Wenn auch die eine oder andere
Frage zu Kontroversen Veranlassung gab. so ist doch als Gesamtein¬
druck sestzustellen. daß unsere Politik gegenwärtig in klarer und ziel¬
bewußter Weise geführt wird nach Grundsätzen, die die Billigung der
durch ihre Führer vertretenen Mehrheit des Reichstags finden dürste. !
Aus diesem Grunde kam man zu der Entschließung , eine Einbe¬
rufung des Hauptausschussrs oder gar des Reichstags urzeit als i
unzweckmäßig abzulehnen . — Das „Berl . Tagebl ." berichtet: Es '
handelte sich bei der Ablehnung , den Hauptausschutz rin, »berufen,
nicht um einen formalen Beschluß, sondern lediglich , um eine Eini¬
gung . — Laut „Boss. Ztg ." hoben die Fraktionssührer , nach An¬
hörung der ihnen vorgrlegten Gründe zunächst beschlossen, mit ihren
Parteien Rücksprachezu nchmen. Ob der Hauptausschutz zusammen¬
treten wird, steht noch nicht fest. Die Aussichten scheinen nicht all,»
groß zu sein.

__ Donnerstag, den 22. August 1918.
Ssk « Lss.

Cf Theater-Aufführung in Oberurfel. Am Sonntag, den
25. August, findet im Saale „Zur Rose" eine Theater-Auf-
fuhrung von ersten Frankfurter Bühnenkünstlern statt und
zwar gelangen auf vielseitigen Wunsch zwi Lustspiele zur Auf¬
führung. „D i e N eu ve rmä hl t e n", das Meisterwerk von
Björnson Björnsterne und „Der  H 0 chze i t s a bcn  d" von
Peter Nausen, dem unlängst verstorbenen Verfasser von
„Eine glückliche Ehe", „Judith's Ehe", die im Neuen Theater
Frankfurt mit außerordentlichem Erfolg zur Aufführung ge¬
langen. Es wirken nur die besten Kräfte des Schauspielhauses
und Neuen Theaters Fraukfuri mit, trotzdem sind die Ein¬
trittspreise sehr mäßig gehalten. (Näheres siehe Anzeigenteil.)

—* Das Eiserne Kreuz. In den abgelaufenen vier Kriegs-,
fahren, bis zum l. Augrrst 1918, ist das Eiserne Kreuz erster
Klasse etwa an 135000 Inhaber verliehen worden. Eiserne
Krenze zweiter Klasse sind über41/« Millionen zur Verteilung
gelangt. In der Heimat wurden etwa 6500 Personen mit dem
Eisernen Kreuz am schwarz-weißen Bande ausgezeichnet, eine
Zahl,'die gegenüber den im Felde verliehenen Eisernen Kreu-
zen kaum in Betracht kommt, namentlich wenn man berück¬
sichtigt, daß sie sich auf den Zeitraum von vier Jahren ver¬
teilt. Das Großkreuz des Eisernen Kreuzes tragen, außer
dem Kaiser, bisher vier unserer Feldherren, nämlich die Ge-
neralftldmarschällev. Hindenburg, v. Mackensen, Prinz Leo¬
pold von Bayern und der Erste Generalquartiermeister Ge¬
neral der Infanterie Ludendorff. Das Eiserne Kreuz mit
Strahlen (das Blücherkreuz) besitzt lediglich Generalfeldmar¬
schallv. Hindenburg.

—* Der zweite Johannistrieb und die Laubsammlung. Be¬
kanntlich kommen bei unserem Laubholz um Johanni die
Johannistriebe, womit hier gewöhnlich die Jahresvegetation
abgeschlossen ist. — Dieser Sommer macht jedoch eine Aus¬
nahme von der Regel. Buche. Eiche, Esche, Hainbuche,
Schwarzerle, Hollunder, Ahorn und Himbeeren prangen jetzt,
Anfang August, in ganz prachtvollem, frischsaftigem, etwas ins
rötliche spielendem Grün, das deutlich eine Wiedererneuerung
des Laubes zeigt. Prof. Dr. Neger, Tharandt, führt diesen
zweiten Johannistrieb, der in diesem Umfange noch nie be¬
obachtet wurde, auf die Laubsammlung zurück, durch die die
Bäume frühzeitig ihrer Blätter beraubt, gezivungen waren,,
den ganzen Saftstrom in die Kirospen abzustoßen,' und sie zu
neuem Austreiben anzuregen. Begünstigt wurde dieser neue
Johannistrieb durch die lange Vegetationszeitdieses Som¬
mers mit der zeitig einsetzenden Frühjahrswärme. Dieser
zweite Johannistrieb, also der dritte in diesem Jahr, schadet
den Bäumen nicht, beim in den Stämmen sind so viele Re¬
servestoffe angehäuft, daß4 bis 6 Frühsahrstriebe leicht davon
bestritten werden können. Do mm die Johannistriebe im
Juni nnd.August zusammen noch nicht soviel BilduugS-
material brauchen, wie der erste Trieb, so ist der Bamn noch
längst nicht Ende seiner Kräfte angelangt. Die Erscheinung
des zweiten Johannistriebes ist stir die'Laubsammlung des¬
halb so wertvoll, weil wir bis tief in den Herbst hinein viel
Junglaub zur Verftigung haben, und die Laubsammlnng mit
Vorteil bis zum endgültigen Laubabfall durchführen köimen.

—* Einen wirtschaftliche» Sedansieg für die deutsche In¬
dustrie bederüet die in dieser Woche stattfindende Leipziger
Mustermesse. 5000 Aussteller sind da, 70000 Käufer vergeben
ihre Aufträge, durch welche die Fabrikate unseres Gewerbe
fleißes nach allen Teilen des deutschen Reiches und in alle
neutralen Staaten gelangen werden. Dieses Angebot und diese
Nachfrage übersteigen weit jede Friedensziffer und sie bewei¬
sen, daß alle englischen Absperrungspläne nach den, Kriege
nutzlos bleiben werden. Kein Staat der Welt ist mächtig
genug, ein solches Produktions- und Handelszentrum wie das
deutsche auszuschalten, das leidet einfach die Konkurrenz nicht.
Lloyd George ist ein großer Kriegsfanatiker, aber darum noch
lange kein guter Kaufmann. Und selbst der englische Kauf
mann wird schiverlich ein solches haßerfülltes Herz für Jahr¬
zehnte in der Brust tragen, wie sein Diktator. Es hilft nichts,
schließlich ist Merkur doch mächtiger als Mars.

—* Anmeldung zur Reichsweinsteuer. Am 1. September
ds. Js . tritt das Reichsgesetz über die Weinsteuer  in Kraft.

Täuschender Schein.
Original -Roman von Ludwig Blümcke.

27) Nachdruck verboten.
„Na, Sommerbrod, so schieße er los", sagte Udo denn, als

sie drinnen waren und er sich auf einen Sessel geworfen hatte.
„Kantt er mir angeben, wo der Sechszehnender herüberge-
toeWelt diesen Abend, oder was ist's?"

„Herr von Schultental, ich komme in ganz anderer Ange-
lcoenheit. Wir sind dow wohl ohne Zeugen?"

„Aber natürlich! Sie sehen doch, daß außer uns niemand
hier ist. Also los, endlich!"

„Ich möchte Sie um einen kleinen Gegendienst bitten,
weiter nichts", fuhr der Kutscher mit gedämpfter Stimme fort,
doch laut genug, daß Agathe Rehfeld, die aufmerksam lauschend,
das Ohr an's Schlüsselloch gepreßt, ihn verstehen konnte. „Es
geht mir schlecht zur Zeit. Ich verliere zu Neujahr, da unser
Oberförster sich pensionieren läßt, meine Stellung und sitze
mit acht Gören ohne Unterkommen da. Nur deswegen komme
i ' zu Ihnen."

„Mensch— und damit wagt Er mich aufzuhalten?! Meine
Zeit ist kostbar! Schere Er sich zum Teufel- Was gehen mich
ieinc acht Gören an? Hier ist keine Stelle stet und wäre sie
es auch, dann dankte ich doch schön für Kutscher Sommerbrods
treue Dienste."

„Herr von Schultental, Sie werden sofort anders urteilen.1
Beleidigen Sie mich gefälligst nicht, ich könnte mich schwer tot
Ihnen rächen. Ich weiß nämlich, wer auf den Herrn Ober¬
förster geschossen hat, ich weiß, daß Roland unschuldig ist."

Wäre eine Bombe unv-rfthen« im Zimmer geplatzt, so batte
die Wirkung nicht erst nder, schreckenläh...ender

sein können, als diese wenigen Worte es waren. Seine Arme
sanken schlaff herunter, das Gesicht wurde aschfahl, die Augen
quollen aus ihren Höhlen und der Mund stammelte nur: „Er
— ist— von Sinnen, Mensch! Was — soll das?" —

Aber unbeirrt fuhr der Kutscher' mit höhnischem Grinsen
fort. „Ja , nun erschrecken Sie, mein Herr. Sie sehen, daß ich
Sic in meiner Hand habe. Bleiben Sie ruhig sitzen und
nehmen Sie ja keine drohende Haltung an. Ich brauche nur
laut zu reden, dann ist Johann zur Stelle. Er steht vor der
Tür. Ich habe so wichtige Beweisstücke in meinen Händen,
daß ich Sie auf der Stelle in's Gefängnis bringen konnte.
Sehen Sie nur mal hier diesen grünen' Flecken aus Ihrem
Nmhang. Aber bleiben Sie sitzen, bleiben Sie mir drei Schritte
vom Leibe!!

Das Ding fand ich im Doruenbusch an der Grenze am
nächsten Morgen. Ferner besitze ich — das log er — .ge¬
naue Maße von Ihren Fußspuren. Ja , sogar das Geschoß
aus dem Kugelrohr Ihres neuen Drillings befindet sich in
meinem Besitz. Ich zog es aus dem Baum, der hinter dem
Wachholderbu,ch steht, der dem Oberförster als Deckunadiente." ■>

„Svmnterbrod— um des Himmelslvillen, sprechen Sie
i'icht so laut! Meine Mmter könnte es hören. Ich habe mit
der Sache nichts zu tun, ich kann klipp und klar beweisen, daß
ich an lenem Abend wegen eines heftigen Unwohlseins still zu
>. ette lag, aber der Verdacht allein wäre mir meiner herz-
leidenden alten Mutter wegen furchtbar unangenehm. Daruni
halten Sie den Mund. Geben Sie mir den Fetzen her. Wenn
der von meinem Umhang stammen sollte, dann muß ihn der
Wind nach dem Großherzoglichen Revier geweht haben.

a/lli |Ulcgc
mancher, Roland natürlich auch."

„Nein, nein, mein Herr, Roland nicht; niemand außer
Ihnen und deni Herrn Oberförster. Ich gebe nichts heraus.
Kommen Sie mir nicht zu nahe! Ich will den Mund halten,
wenn Sie mir dreitausend Mark Schweigegeld geben wollen.
Sw svllen dann für immer Ruhe vor mir haben, denn ich
wurdem's Ausland ziehen. Besinnen Sie sich also nicht Sind
Sw nicht bereit, mir das Geld zu geben, so gehe ich zu Fräulein
Roland und verlange, das Doppelte von ihr. Sie wird es
mir ohne weiteres geben, wenn ich ihr verspreche, dafür ihres
Vaters Ehre zu retten, daß er wieder zurückkehren kann."

Er zog seine Uhr. „Drei Minuten Bedenkzeit, ksine Sekunde
länger, sage ich."

Udo perlte der Angstschweiß aus allen Poren. In einer so
fatalen Lage hatte er sich noch nie in seinem bewegten Leben
befunden. Wie sollte er sich verhalten? Sollte er sich auf
Gnade und Ungnade ergeben oder—? Aber es ging ja gar
t irf't anders , es gab ja doch keinen Ausweg. Sich mit schlot¬
ternden Gliedern erhebend, stöhnte er, nachdem der Kutscher
seine Uhr fortgesteckt und Lust zu verspüren schien, sich zu ent¬
fernen: „Sommerbrod, es ist wahrhaftig nur, um meiner
Mutter die Aufregung zu ersparen, Sie sollen 1000 Mark be¬
kommen. Warten Sie — ich." —

„Dreitausend Mark verlange ich, nicht einen Pfennig
weniger."

„Nun gut, 3000 Mark. Aber ich besitze kein Geld im Hause,
kann meine Mutter darum zu einem so ungewöhnlichen Ter-
ntin auch nicht angehen. Sie müssen sich also gedulden."

„ifticht langer als drei Tage, mein Herr. Sie brauchten sich
das Geld ja nur aus der Wirtschaftskasse zu nehmen Ver¬
kaufen Scc doch ein paar Stück Vieh, ein Reitpferd."

(Forffetzung folgt.)



Was noch vor deui 1. September geschehen muß , ist die An
Meldung aller , die nach dem Gesetz als Hersteller oder Händler
zu behandeln sind. Demgemäß müssen sich alle Winzer , die
gewerbsmäßig Wein in Verkehr bringen , sofort bei dem für
ihren Wohnsitz zuständigen Finanzamt oder Hauptsteueramt
anmelden . Dasselbe gilt für alle Wirte , Weinkleinverkäufer,
Weingroßhändler , sowie für die gewerbsmäßigen Hersteller
von Obstwein , Beerenwein und dergleichen . Allen anmelde¬
pflichtigen Personen ist dringend zu raten , daß sie die recht-
ästige Anmeldung nicht versäumen , da sie sonst unter Umstän¬
den ernstliche Nachteile erleiden . — Die Anmeldung der Be¬
triebe mit Mineralwasser und Linronade muß sofort , die der
Betriebe mit Wein bis zum 22 . August und zwar in doppelter
Ausfertigung bei dem Frankfurter Hauptzollamt , Börsenstraße,
Zimmer 6 , bewirkt werden.

—* Das Gesetz zur Aenderung des Schaumweingesetzes vom
26 . Juli 1918 tritt am 1. September 1918 in Kraft . Die vom
Hundesrat am 8. August 1918 beschlossenen Ausführungsbe-
stimmuugen nebst Nachsteuerordnung sind im Zentralblatt für
das Deutsche Reich Seite 368 ff. veröffentlicht . Aus der Nach-
steucrordnung sind besonders folgende Bestimmungen hervor¬
zuheben: Jeder — auch! der geringste — Bestand an Schaum¬
wein ist anmeldungspflichtig . Wer daher am 1. September
1918 tnt freien Verkehr befindlichen Schaumwein im Besitz
oder Gewahrsam hat , muß ihn schriftlich unter Angabe des
Aufbewahrungsraumes , der Gattung (Schaumwein aus
Fruchtwein oder anderen Schaumwein ), der Menge (Zahl und
Größe der Umschließungen ), der Beschaffenheit der an den
Umschließungen angebrachten steuerlichen Kennzeichnung
Steuerzeichen , Zollzeichen, Farbe der Zeichen ) bis zum 7. Sep¬
tember ds . Js . anmelden.

—* Bewirtschaftung des Herbstobstes 1918. Die Reichsstelle
für Gemüse und Obst hat als Merkblatt ein Heftchen heraus¬
gegeben, das die Verordnung über Herbstgemüse und Herbst¬
obst vom 19. Juli und über Gruppeneinteilung , Preise , Auf-
bcwahruugsznschläge , Gruppenverschiebungen , Erfassungszu-
schlag, Belieferung der Verarbeitungsindustrie . Lieferungsbe¬
dingungen , Obstpachtungen und Erteilung der Versandscheine
das Notwendige enthält.

—* Heupreise. Nachdem sich jetzt die Ergebnisse der Heu¬
ernte überblicken lassen, hat der Staatssekretär des Kriegs-
emährungsamtes die Preise für Heu aus der Ernte 1918 , und
zwar für Heu von Kleearten (Luzerne , Esparsette , Rotklee,
Gelbklee, Weißklee usw.) auf 11 Mark , für Wiesen - und Feld¬
heu ans 16 Mark für den Zentner endgültig festgesetzt. Diese
Preise gelten auch für Heu der Ernte 1918 , das an das Heer
oder an kriegswirtschaftlich wichtige Betriebe schon geliefert ist.

— * Die Abnahme des Tageslichtes macht sich jetzt abends
schon wieder sehr deutlich bemerkbar . 11m 9 Uhr (also in
Wirklichkeit um 8 Uhr ) tritt die Dämnierung ein lind bei sehr
klarem Wetter bietet der dunkle, in seiner Sternenpracht fun¬
kelnde Hochsonimerhimmel ein wundervolles Schauspiel , das in
den nächsten Tagen durch die zunehmende Mondsichel in wirk¬
samer Weise erhöht wird.

- »* Zu der vom Uriegsamt noch deui Stande vom 1. Januar
1818 neiibcarbeitcten Zusammenstellung von Gesetzen, Bekannt¬
machungen und Verfügungen betreffend Kriegsrohstoffe nebst deren
Nachträgen , Nusführungsbestimmnngerr und Erläuterungen ist das
3 . Ergänzungsblatt  nach dem Stande vom 1. Juli 1918
erschienen . Dieses Ergänzungsblatt wird den Beziehern der Zu¬
sammenstellung ohne Anfordern kostenfrei nachgcliefert . Sollte die
Nachlieferung nicht erfolgen , so ist dasselbe bei ' der Stelle anzufor¬
dern , durch welche die Zusammenstellung bezogen worden ist . Neue
Bezieher können die Zusammenstellung zum Preise von l Mark
scinschl. der Ergänzungsblätter ) von der zuständigen Kricgsamtstellc
mit Ausnahme von Metz, Düsseldorf und den Kriegsamtnebenstellen
erbalten.

stirt a . M . bei einem Postbestellgang im Alter von 25 Jahren
von einer feindlichen Fliegerbombe zerrissen zu werden.

Nierstein. Mitten in der Arbeit vom Tod ereilt wurde die
21 Jahre alte Tochter der Familie Georg Struber von hier.
Das Mädchen war erst vor kurzem, weil es an Heimtveh litt,
von dem V̂ater aus einem Institut zu Speyer zurückgeholt
worden . Sonst aber völlig gesund , brach das Mädchen nun in
dem Augenblick rot zusammen , als es dem Vater bei der Arbeit
helfen wollte. Vor einem Jahre verlor die Familie an dem¬
selben Tage schon eine 16 Jahre alte Tochter.

Kassel. Hier sind 3776 Männer-Anzüge freiwillig abge¬
liefert worden , 15 mehr als die Reichsstelle aufgegeben hatte.

Kussel. Bei einem Kampf zwischen Eiseubahnangestellten
nnd Eisenbahnräubern im benachbarten Bahnhofsgebäude
Niederhonc wurden von den letzteren Revolverschüsse abge-
feucrt , durch die der Rangiermeister Bachmann tödlich verletzt
wurde . Mit Hilfe von Feldarbeitern gelang es schließlich, die
Räuber durch ein Kesseltreiben zu fassen . Einer von ihnen
war in einem derartigen Zustande , daß er ins Landkranken¬
haus gebracht werden mußte.

Mannheim. Beim Vorbeifahren an einer im Gang befind-
lickien Dreschmaschine in der deutschen Gasse in Sandhofen
scheute am 17. August vormittags ein vor ein Militärfuhrwerk
gespanntes , von einem Fahrer geleitetes Pferd ; dasselbe raste
babon , ohne daß es sein Führer verhindern konnte , daß dabei
0 Kruder überfahren und sehr oder weniger schwer verletzt
wurden.

Aus Thüringen. Nach dem Genuß von Gering in Gelee
erkrankten in Falkenhain 6 Personen aus verschiedenen
Familien . Die 24 Jahre alte Ehefrau des Grubenschlossers
Müller ist schon tags darauf an Fischgift gestorben.

-Hahnheim (Kr . Oppenheim ). Der Rhein -Mainische Ver¬
band für Volksbildung beschloß auf seiner gegenwärtigen
-agung die Errichtung einer Volkshochschule in unserer Stadt.

Austalr , die erste ihrer Art , erhält ihren Platz im sogen,
schloß , einem jetzt unbewohnten und arg zerstörten Bau aus
dem 16. Jahrhundert . Die Schule soll unmittelbar nach dem
Kriege chre Pforten öffne n.

Die Erhöhung des Brotpreises.

Sr ** Erstes notwendig ist, ganz erheblich ins Gewicht fallen,
die Kosten für die Unterhaltung der Markenaus-

aabestcllen . die Lohne der Angestellten , den Druck der Brotmarken in
oen meisten Großstädten Summen , die in die Millionen gehen . Auch
d ese Spesen müssen in den Brotpreis hineinkalkuliert werden , wolle»
«k -- s. Kommunalverbändc nicht eine unerträgliche Schuldenlast

ausvurden . sodann wirken die unvermeidlichen Verluste durch
Schwund pr ^ sstcigcrnd . Besonders im kommenden Jahre ist mit
starken Schwundvcrlusten zu rechnen , da das Getreide bei der ab-

Witterung zumeist nicht völlig getrocknet an die Reichs-
getreivestellc abgliefcrt und von ihr vermahlen wird . Bei der Rach-
irvckming enistchen aber ziemliche Gewichtsverluste , die bei der

^metzung berücksichtigt werden müssen : denn die Gemeinden
',tc  wacker müssen das Mehl nach den , Gewichte des Abliefe-

rungslages bezahlen und alle Schwnndverluste , die nachher bei der
Lagerung emtrcien , zu ihren Lasten nehmen.

Es ist ohne weiteres zugegeben , daß die Erhöhung der Broi
fit.  ^ IC den nächsten Wochen ab nötig wird , eine besonders
^ E ? ûndene Belastung dorstellt , haben wir uns doch daran
gewohnt , im Brot das Rückgrat unserer Ernährung zu sehen. Aber
«erade dies ist der beste Beweis für die Notwendigkeit der Bwt

ct?cn °^ es  geschehen , um einen Rückgang in
der Getreide - und domn in der Broterzcugung zu verhüten ! Dies
st nur möglich, wenn allen bei der Brothcrstellung beteiligten Gc-

werben die Erzengungskosten und ein angemessener Verdienst garan
tlc[ jahrelang ist in Deutschland der Brotpreis auf einer

Hohe gehalten worden , die von der Steigerung der Preise für alle
besonders günstig abstach . Auch künftig wird

der deutsche Brotprcis , trotzdem er gegenüber dein letzten Friedens
mhr um rund 100 Prozent gestiegen ist . noch wesentlich niedriger
S ' m den weitaus meisten der kriegführenden Länder . Vor
fS *uL ef . „blC  sbcu !idK  Regierung stets verstanden , eine sprung-

der Brolpreise , wie sie in anderen Ländern zu be
obachten ist zu vermeiden . Auch werden die neuen Brotpreisc , wenn
> cht ganz besoichcrs ungünstige Umstände eintreten , wieder für das
ganze wmmendc Jahr gelten . Es ist zwar ein neues schweres

^ tmr au i uns nehmen müssen , es ist aber unvcr

kapituüe " ' cht öor  dem feindlichen Bernichiungswillen

Ko lonial-Kriegerspend e.
Folgende weitere Beiträge sind eingegangen:

Aus Nah uirL»Kern.
Wiesbaden . Von den -Wiesbadener Denkmälern sind zum

Einschmelzen vorgesehen die Büste Bodenstedts ', das Kaiser
Friedrich -Denkmal und das vom Kaiser der Stadt im Jahre
1908 zum Geschenk gemachte Denkmal Wilhelm des Schwei-

. gers vor dem Schloß.
Grotz-Auheim. Hier wurden drei junge Leute sestgenom-

men , die erhebliche Mengen Fleisch bei dem Metzger Hain hier
gestohlen haben sollen. Man spricht von 17 000 Mark . Metzger
Hain ist Lebensmittelverteiler auf der Pulverfabrik ; als solcher
hat er das zugewiesene Fleisch in seiner 'Metzgerei hier zu ver¬
arbeiten . In großen Mengen ist Schinken , Fleisch und Wurst
davon unterschlagen worden.

Darmstadt. Zu dem Fliegerangriff auf Darmstadt meldet
der Polizeibericht , daß der Angriff vormittags gegen 9 Uhr von
einer nicht feststellbaren Anzahl feindlicher Flugzeuge unter¬
nommen wurde . Es wurden etwa 12 Bomben abgeworfen.
Drei davon beschädigten Häuser im Südostviertel . In einem
stark besä)ädigten Hanse wurden vier Personen verschüttet , von
diesen konnte der Zahlmeister Kraft , allerdings schwer verletzt,
gerettet werden , dessen Frau , ferner Frau M . Weber und der
Obcrpostdirektor Fuldner , wurden tot aus dem Schutt heraus¬
gezogen. Außerdem ist eine Frau Schulz , Witwe aus Ober-
ramstadt , auf dem Wege in die Stadt getötet worden . Der
Großherzog besichtigte am Samstagvormittag die beschädigten
Häuser , im ganzen drei, die übrigen Bomben fielen ins Freie.
Eines der abgeschossenen englischen Flugzeuge war auf dem
Paradeplah ausgestellt, wo es viele Anzugskraft auf Beschauer
ausübte.

Oberlahnstein. Der Vorstand des Haudwerkervcrbandes für
den Regierungsbezirk Wiesbaden tagte in Oberlahnstein . Man
will den Namen ändern in Jnnungsverband für den Regie¬
rungsbezirk Wiesbaden , die nächste Sitzung soll darüber be¬
schließen.

Rüsselsheim. Ein besonders tragisches Schicksal war deur
Briefträger Wilhelm Guckes von hier beschieden, der am
12. August als Opfer des letzten Fliegerangriffes auf Frank¬
furt a. M . in Ausübung seines Berufes den Tod fand . Der
brave Beamte hatte nach Is^ jähriger treuer Pflichterfüllung
im Dienste des Vaterlandes draußen im Felde eine Hand
verloren . Geheilt , trat er in den Postdienst ein . und vor einer
Woche erst trat er in Vn der Ehe rm setzt in Frank-

> Brotprcis wurde erhöht . Es handelt sich um dos not-
^ '̂ obrungsmrttel . des Volkes und da ist es nur zu erklär-

sch- ouß diese Maßnahmen breitere Wellen zieht . Verkehrt wäre cs,
ohne nähere Beleuchtung der Umstände , die zu der Erhöhung ge-
suhrt . haben , den Dingen ihren Lauf zu lassen . Die getroffene Maß¬
nahme war unabwendbar , das erhellt aus den nachstehenden Aus-
Isl.blsWen , die wir den „Leipz. Neuest . Nachr ." , also einem groß¬
städtischen, der Landwirtschaft fernstehenden Blatte entnehmen-

Die Getreidcpreise für die Ernte 1918, die der Bundcsrat am
io.  vvuttt dieses wahres festgesetzt hatte , mußten den vorjährigen
Preisen ĝegenüber erhöht werden , um einen Ausgleich für die fort-
gcsetzte Steigerung der Produktionskosten und den stetig sinkenden
Geldwert zu schaffen und dadurch - einen Rückgang des Getreide¬
anbaues zu verhüten . Da Deutschland auch im komiiienden Wirt-
schastsmhrc infolge der politischen Wirren im Osten keine allzu
starkenMZufuhren aus dem ehemaligen Russischen Reiche zu erwarten

ö05 l "origen Weltmarkt abgesperrt bleiben wird , muß der
liuckgang des Getreidebaues unbedingt vermieden werden . Ein
solcher Rückgang wäre aber unausbleiblich , wenn die Höchstpreise die
Produktionskosten nicht mehr decken würden , weil alsdann die Land¬
wirtschaft gezwungen wäre , zu einer extensiveren Wirtschaft übcr-
zugehen . ^

Wie die Reichsgetrcidesielle in der Begründung ihrer Maß¬
nahmen bereits am 17. Juni .1918 ausführtc , hat sie bei der Fest¬
setzung der Preissteigerung andererseits aber daraus Rücksicht ge-
uommen , daß durch die Erhöhung der Getreidepreise keine unerträa-
üche Berieuerung der Lebenshaltung der Bevölkerung eintritt . Die
Erhohnng mußte daher in den Grenzen des unbedingt Notwendigen
gehalten werden . Aus diesen Erwägungen ist die neue Verordnung
zu einer Erhöhung von 35 Mark für die Tonne Weizen und Roggen
und von 30 Mark für die Tonne Hafer und Gerste gekommen . Eie
betragt bei Weizen also 12 Prozent , bei Roggen 13 Prozent , bei
Gerste und Hafer 11 Prozent des bisherigen Preises . Die Rejchs-
getreidestelle nimmt an, daß bei diesen Preisen die Erzeugnrmnkost '.'N
noch gedeckt werden können . Die Abstufung nach Preisgebieten ist
her Weizen und Roggen wie bisher beidehalten worden , so daß im
Osten rm allgemeine » geringere Preise gelten , als im Weste»
Deutschlands.

Leider Hai die Reichsgctreidcstelle in ihrer Bekanntmachung vom
Ir . Juni 1910, die durch das Wölfische Telegraphen -Bureau der cre»
jamten deutschen Presse zuging , auch darauf verwiesen , daß die Er-
hohung der Grundpreise für das Brotgetreide eine Steigerung der
Mehlpreise um noch nicht 2 Pfennig für das Pfund Mehl bedinge
und sich infolgedessen auch für die Minderbemittelten in erträglichen
Grenzen halte . Durch diese Bekanntmachung ist nun in weiten Krei-
scn des Volkes die falsche Hoffnung geweckt worden , daß infolge
dessen die Steigerung des Brotpreises höchstens 2 Pfennig betragen
werde , asto eurer M ^hrbelüskung von rund 10 Prozent aleichkomme.
In diesen! engen Rahmen wird sich aber die Brvtpreiserhöhung wohl
nirgends bewegen können . Zunächst kommen zur Erhöhung des
Grundpreis ^ stir^das Brotgetreide noch allerlei Verwaltnngskostcn,
io „5 ni Wahrheit die Erhöhung des Mchlpreiscs für das Pfund
2,8 Psenmg betragt . Aber auch damit ist es nicht getan ; denn die
Grilnde , die die Reichsgetreidestelle für die Erhöhung des Getreidc-

kcjuQ auf die Landwirtschaft ansührt , gelten naturgemäß
auch siir alle anderen an .der Brothcrstellung beteiligten Gewerbe,
vor allem für die Müller nnd Bäcker . Auch ihnen wird eine ange¬
messene Erhobuiifl der Erzeugerkosten zugebilligt werden müssen , so

mit einer Erhöhung des Brotpreises um
20 bis 25 Prozent rechnen müssen.
a< I " . der Bevölkerung macht man sich von der Steigerung der
Produktionskosten m den Müllereien und Bäckereien keine rechte
Vorstelluilg . Die Löhne sind dauernd in die Höhe gegangen , die
Reparaturkosten und die Ausgaben für das zum Betriebe notwendige
Material haben vielfach eine Steigerung um 600 bis 700 Prozent
erfahren . Auch die Kohlenpreise sind ständig gestie . en und nach Presse¬
meldungen steht eine neue Kohlenpreiserhöhung ln naher Aussicht.
Ferner muffen die sttllgelegten Betriebe zu einem großen Teil von
den arbeitenden Betrieben mit unterhalten werden und zwar da
durch, daß sie die fertigen Waren gegen einen entsprechenden Rabatt
zum Weiterverkauf uberwiesen erhallen . Im allgemeinen haben die
Erzeugerpreise auch bei den an der Brotherstellung beteiligten Ge-
« " bm cmc mindestens ebenso hohe Steigerung ersahren , wie in
der Landwirtschaft . Alles dies muß bei der Festsetzung der neuen
Brotpreisc berücksichtigt werden.

.Euerzu kommen noch die gesteigerten Bcrwaltungskosten . In
ländlichen Kreisen , denen von der Reichsgetreidestelle die Selbst
bewirtscha >tung zugcstanden worden ist, die also das Getreide ihres
mgemn Kreües in der ihnen zugebilligten Höhe vermahlen und an
die Bäcker ^ itcwebcn . sind die Gestehungskosten etwas geringer
als ,ik Kreisen , die von der Reichsgetreidestelle ihr Mehl beziehen
müssen . Zu letzteren gehören sämtliche Großstädte . Die staatliche
nnd städtische Bcwlrischafmng bedingt ihrerseits Berwaltungskostcn
die der dem großen Apparat , der zur ordnungsmäßigen Bewirffchaf-

n
r*
r*

ft
tt
tt
tr
tt

tf

Herm- Berninghaus . . . 100 .— Mark.
ä . R.

I . Heinrich-
K. Puscher
R . Münster'
N: N.

Dr . U. Eberl
R . N.
Poiqtländer -Tetzner
Andreas Zchilli u. Co.
Dir . A. Hose . . .
Holzwolle-Fabrik Taunus
L . Rowold . .
L . W . v. Gans
Dr . Heinrich .
Dir . Hch. Zähle
C . Hößrich . .
Prof . Friedländer

-Fr . E . Osteriech .
Dir . Hch. Machenheimer
Motorenfabrik , Obernrse ! A -G
I - Kissel . . .
N . N.
H . Berlebach . .
Bäckermeister Weber .
Dr . Philippi . .
N . N . .
N . N.
P . Meyer . . . .
Frl . Lüttich
Fr . Kobel . .
Alfted Wolff .
Frau Tide . . . .

Iw i'  S CtÖJ eS Ul,9 . 890 .50 Mark.
Zu ! I . Veroffentltchnng . 362 .—

Om ganzen bis heute . . 1252 .50 Mark.

Weitere spenden werben emgegengenoinmen.
Dberurfel (Taunus ), den 18. August 1918.

Der Ortsausschuß : i. A . G e r o l d.
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Gottes - ienst -lvrLnrrng.
jv, ., ^ . .. . Katholische Gemeinde Obemrsel.
^ ? uWst: Yp  Uhr : best. Amt zu Ehre,r des heiligsten

ix 'üw - n. l!' oVT verst. Eheleuw Franz und Christina Wenzel.
7 Ubm w n Jahrgedachtnis für verst . Jacob Dinges.
^Ubr . ,n der Hospnalkirchebest. hl. Messe für verst. Franz

a , .^wends 8 Uhr : äkriegsandacht.
hl Apostels Bartholomäus .) :

Felde stehende,, Sohn . 7 Uhr : best Amt als lad,-
W es V ' LL Rathgen ^ uNinderHoKwl-
KunJ . " W f ^ren der l. Muttergottes in besonderer

Abends 8 Uhr: Salve -Andacht.
Katholische Gemeinde Bommersheim.

7K  Ubr : 6eft- ?, " n  für Jobann und Mag-

"Eag ^d-̂ 24. August: VA Übv: gcst. Amt für Jakob und Anita
^Nachmittags 5 Uhr und abends 8 Uhr : Gelegenheit zur heil.

...Katholische Gemeinde Stierftadt.
' ÄlMch 'und Kmder. ' lmt für Eheleute Peter
Samstag , deu tzP August: 1%  Uhr . Jahramt für verst . Peter Freu

ü Uhr. Gelegenheit zur bl. Beichte. 8 Uhr : Salve.
'k̂ lische Gemeinde Oberhöckkftadt.

Ü 1*" 2?- Hl.  Messe für den verst . Philipp Kvpp
und°-MaE .a"Ä .' ^ ^ ° erft ^ ntc ^a ..»

«ml und» « log k«n Heinrich Brvle » ,ch  in CVn ^ l.
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Landgräfl.Hess.eone.
Landesbank

Bad Homburgv.d.H.
Vorschüsse auf Wertpapiere
Vorschüsse gegen Wechsel.

An- und Verkauf von

Schecks und Wertpapieren.
Eröffnung von Conto -Correnten

u. provisionsfreien Scheckrechnungen.
Annahme

= von Spareinlagen . =
- -- E

Zur Einmachzeit
empfetzie

Rex-Apparate u. Gläser
in ollen Größen und zu bWgften Preisen.

Zm tazeil!
Ernterechen, ^

Sensen , Sensenwürfe,
Wetzsteine usw.

O?\iobhnrtrton fömtl  Eisenwaren, Werkzeuge
VIJIcqKIUIUcJI,  und Haushaltungsartikel.

mm  Sie AlUMMs -KsysttveiljlssWer.
I Hieronymi, CWmriW. 8.

Wir suchen sofort für die Unterzeichnete OrMrantenkafse
einen erfahrenen

Geschäftsführer,
der mit den Bestimmungen der Reichs-Bersicheruugs-Ord-
nung, der Buch- mrd Kassenführung durchaus vertraut ist und
eine längere Tätigkeit bei einer Krankenkasse Nachweisen kann.

Die Mitgliederzahl beträgt 4500. Als Sicherheit sind
3000 Mark zu hinterlegen.

Das Einkommen beträgt 2400 Mark , steigend von 3 zu
3 Jahren um 200 Mark bis zum Höchstbetrage von 3600
Mark ; außerdem wird entsprechende Teuerungszulage gewährt.

Bewerbungen mit Lebenslauf und Zeugnisabschriften.sind
längstens bis zum 20. September >918, an den Unterzeich¬
neten Borsitzenden einzureichen. 1̂ 928

O be r u r s e l (Taunus ), den 12. August 1918.

Der Borstand der Allgemeinen Ortstrankenkafse Oberursel.
F r i e d r i chH ü b f ch, Borsitzender.

8 ^ ä , als Andenken an Verstorbene
E ll C mit und ohne Phstsgraphie

fertigt «n
LuchdrnckereiH. Serltbach.Zettel

Zu verkaufen
Schwerer(2051

Einleger
zu »n kaufen.

Kirchg«str 12.

W
Eine Glucke

mit Kücken
zu »erkaufen. Zu er«
im Aerlag. 2031

Zu »erkaufen:
All Klißeli- IN ew

zestzlißem«Dertsap
nebst Kompl Pferdegeschirr
Kemps Weißkirchen . 2« 14

Zu kaufen gesucht

tarnt 8

Zu vermieten
ro«6Schöne

l ZjWkk-WtzMß
mit Koch- und Leuchtgas, per
1. Oktober an ruhige Leute z«
»errnieten . Taunusftr . 30.

Zu mieten gesucht

2—3Zmnewohimz
v«n kleiner Familie sofort ge¬
sucht. Offenen unter B 2020
an den Verlag.

j Verlöre« »(»>.
~taaf  Inzer KiiS

entlaufenschwarz
mit gelben Psaten
Wixderbringer er-

hilt Belohnung. 2083
Hoheurarkstratze 27.

Verschiedenes

auf dem Stand zu kaufen ge¬
sucht. Tauunsftr . 18.

ssssssssss
M » rge « früh » o» 9 Uhr

«fc Verkaaf vonGurken
« « Bahnhof 2054

Wilhelm Merker.
SSSSASKTVS

Junges Fräulein
ME* erteilt -Mx

KlllMMmihl.
Osierten unter Rr. 1»Y2 an den
Perlag.

Prima

Schmieröle
für landwirtschaftl.

Maschinen und
Nähmaschinen,

bietet preiswert an :
Drogenhandiung

Eberhard Burkard
1918 Marktplatz 2.

3 « r Übernahme v «»

WWMßkl
»VN

UNI»ut snslißn
Gkze»ßilUe«

empfiehlt sich

E. Gottschalk
A »ktio «at»r uud Larator.
1420 Aastratze 5.

Hoffriseur Hesselschläger '5

Abteilung fir
SehinheitspfUge

Bad Homkurg
Leuisenslrasse 87.

Enthaarungs-
Behandlung

bnschrislietie . v»ltständige
» « »itixunx lästiger Haare.

Mi fWue
fieaf. uoiipW« vfii« »

Beiehrte Artikel
Schöne tug*n durah lri| inal-
»ug«uf*iiei\ H»u»ntiltrimU»izur
Beseitigung der6e«euhtsfaitan.

Krälunfiissu usw. (644

1

1g3
3
2aa

Stuhlsitze
zu haben bei (2012

H.Sm»nH«!>H»»dirz
Loniseustratze 3«

Offene SteSe « .

^ I — tlHIIM I ■ ■ !n IM ||

i Mljdleifer I

i
® und Polierer für Autokühler

sofort gesucht.
Relle-MWe-Werke,
tzemüN versnztzm

Oberrrrsel (Taunus ).

K

I

1 WM Dreher
werden sofort eingesteLt. -WW

* WWemikMMGp.b.H.
H tzehkMd-Skkrikjel.
%*

#w
Ptww
*w

I »

3 »C 3 *cr 3»

3«6siIle5®ijH«ftt»Sarftefe“Sirftili
Sonntag , den 25 . Angnft 1918,

- Abends 8 Ahr. — -

rUßln -Mkluj : MWrr Aden
— Einmaliges Gastspiel

Lene Obermeyer  Frankfurt a. Main
» OberregiffeurKauer „ . . ,

-Riidsls Keller Dresden
H Hans merkt ng  Frankfurt a. Main !-i

» Die Neuvermählten -
Lustspiel in 2 Akten , on Björnstjerne Björns»»

hierauf

Der Hochzeitsabend
Lustspiel in 1 Akt vsn Peter Nansen. 2034

HrilflHtemill - Sperrsitz (nummeriert Mk 1,5©
Viimrilofici | c . i . Pi . MK. i,— 2. Pi . MK. «,«o
Boeueekauf : bei Herrn L. Ktandt,  Buchband. u. Herrn

G. Kaben,  sowie Sonntag ini Kafthaus . Zur Rose".
- - - - - >« ,- --- rr

DresAWiie!
Den vielen Nachfragen Rechnung tragend, teile ich

mit, daß meine Dreschmaschine ab Montag , de»
LS. August , jedem Saadwirt zu« Dreschen zur Ver¬
fügung heht. Für gute Bedienung durch tüchtige Fach¬
leuten ist bestens gesorgt. Gefl. Anmeldun- en erbitte
nach meiner Wohnun , Vom « er « heim,  Euteu-
gaffe 33 ergehen zu lassen. 3049

Peter Gerecht.

Vaterländischer Frauenverein.
Im Krankenhaus , Bad Homburg, wird im Oktober d. I . ein

Ausbildungskursus
für Helferinnen vom Roten Kreuz

abgehalten werden.
Der Kuxslis ist unentgeltlich nnd dauert 4 Wochen,
schriftliche Anmeldungen sind an Fran Zimmermanch

Luisenstraßc l00, zu richten, außerdem werden diejenigen,
welche an dem Kursus teilnehmen wollen, gebeten, sich
Dienstag, den 27. August, mittags zwischen 12 bis 1 Uhr
ini Kurhaus , Zimmer Nr . 18 (Eingang durch den Hof) ein- ,
zufinden. (2052

Obernrsel (Taunus ), den 21. August 1918.
Der Vorstand.

vereiirskalenker.
Katholischer blcsellenverein: Freitag, den 22. August, von :X9 Uhr:
, Singstunde ini „Hirsch".

Katholischer(liinMllgsverein, Oberursel i. T. Donnerstag, de»,
28. August, abends 88! Uhr' Turnstunde in der Bereinshalle.

Sva»getischer Iangstanenberem. Heute Abend 7M Uhr Mtsiio»«-
kränzchen

Turnverein, Obernrsel. Samsag Abend im Bereinglokal: Ver¬
sammlung.

Schützen-Berein, Oberursel. Donnerstag, den 22/ August, von nach¬
mittags ö Uhr ab- Ucbungsschießen auf unseren Schießsttind»»!.

Schützen-Verein, Oberursel. Sonntag, den 26. August, von nach¬
mittags 6 Ubr ab^Uebiingsschietzen aus unseren Schietzständen.
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